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Fülbierl AepfeibachlLangweg, Kommentar zum Geld­
wäschegesetz. Von Dr. Andreas Fülbier, RA Dr. RolfR. Aep­
felbach und RA Peter Langweg. Köln (RWS), 5. Aufl., 2006. 
784S.,79€ 
Das Thema Geldwäsche ist (leider) immer aktuell und hat 
durch die Bekämpfung der Terrorismusfinanzierung eine 
weitere Dimension gewonnen. Daher ist es sehr zu begrüßen, 
dass der Standardkommentar zum Geldwäschegesetz neu 
aufgelegt wurde. Der Kreis der Herausgeber und Bearbeiter 
hat sich erheblich verändert. Aepfelbach fungiert nun aus­
schließlich als Herausgeber. Mit Peter Langweg, Christian 
Schräder und Petra Textar konnte der Verlag drei Experten aus 
dem Bereich der Geldwäschebekämpfung bzw. des Wirt­
schaftsstrafrechts als Autoren gewinnen. 
Der Umfang des Werkes hat um rund 200 Seiten zugenom­
men. Dies ist nicht zuletzt dem Umstand geschuldet, dass 
seit dem Erscheinen der Vorauflage im Jahre 1999 die Zweite 
Geldwäsche-Richtlinie verabschiedet und umgesetzt worden 
ist. Die Dritte Geldwäsche-Richtlinie steht zur Umsetzung in 
nationales Recht an. Sie ist im Kommentar bereits berück­
sichtigt. 
Die Einleitung stammt wieder aus der bewährten Feder von 
Fülbier, der den kriminalpolitischen Hintergrund und die 
Funktionsweise der Geldwäsche, das internationale Maßnah­
menprogramm, den europarechtlichen Hintergrund sowie 
die nationale Umsetzung anschaulich darstellt. 
Neu gefasst hat der Gesetzgeber die Identifizierungspflich­
ten. Sie wurden einerseits erweitert, weil auch die Begrün­
dung von Dauergeschäftsbeziehungen nun in § 2 GwG er­
fasst wird. Andererseits hat der Gesetzgeber die Bestimmung 
insofern eingeschränkt, als er die Identifizierungspflicht bei 
der Abgabe von Bargeld, Wertpapieren und Edelmetallen ge­
strichen hat. Die Hintergründe dieser Neuerungen werden 
von Langweg sehr anschaulich dargelegt. 
Die rur die Praxis wohl bedeutsamste Änderung stellt die 
Ausweitung der erfassten Berufsgruppen um die Rechts­
anwälte, Patentanwälte, Notare, Wirtschaftsprüfer, vereidig­
ten Buchprüfer, Steuerberater und Immobilienmakler (§ 3 
GwG n. F.) dar. Vermögensverwalter waren schon in § 2 
Abs.1, § 3 Abs.1 Satz 1 GwG a. F. erfasst (unscharf daher Fül­
bier, Einleitung Rz. 78). Es ist sehr zu begrüßen, dass im An­
hang des Kommentars die entsprechenden Anwendungshin­
weise der Bundesrechtsanwaltskammer, der Bundesnotar­
kammer, der Wirtschaftsprüferkammer, der Bundessteuerbe­
raterkammer und des Bundesverbands Deutscher Leasing­
Unternehmen e. V. abdruckt sind. 
Mit der Einruhrung der §§ 24c, 25a, 25b KWG wurde den In­
stituten erstmals eine Pflicht zur Nachforschung und Suche 
nach Verdachtsfallen auferlegt. Fülbier schildert ausruhrlieh, 
welche Konsequenzen dies rur die Institute hat und wie man 
ein EDV-Research durchruhrt. Er weist zu Recht darauf hin, 
dass es fraglich ist, ob die Kosten der neuen Regelung in ei­
nem angemessenen Verhältnis zum Ertrag stehen. Die Erfah­
rungen in den USA scheinen nicht sehr positiv zu sein. Lang­
weg vervollständigt das Bild, indem er die internen Siche­
rungsmaßnahmen darstellt und dabei insbesondere Research 
und Monitoring beschreibt. 
Die erweiterte Anzeigepflicht bei Verdacht auf Terrorrismus­
finanzierung wird von Fülbier kritisch hinterfragt (§ 11 GwG 
Rz. 1 fr.). Forderungen der Politik nach einer Ausweitung der 
Stillhaltephase gemäß § 11 Abs. 1 Satz 3 GwG erteilt er eine 
klare Absage, da sie an den Bedürfnissen der Praxis vorbeigin­
gen. Er weist zu Recht darauf hin, dass die Effektivität der 
Geldwäscheverfolgung weniger von der rechtlichen Aus­
gestaltung der Pflicht zur Verdachtsanzeige als vielmehr von 
der personellen Ausstattung der Ermittlungsbehörden ab­
hängt. 
Die Vorgaben zum automatisierten Abruf von Kontoinfor­
mationen durch die BaFin (§ 24c KWG) und durch die Fi­
nanz- und Sozialbehörden (§§ 93b, 93 Abs.7 und 8 AO) 
kommentiert Langweg, der auf rund 40 Seiten die Neurege­
lung klar und verständlich erläutert. Leider wird hier die 
Kommentierung von Stein, in: Boos/FischerlSchulte-Mattler, 
KWG, 2. Aufl., 2004, nicht verwertet. Langweg kommentiert 
auch § 25b KWG, der besondere organisatorische Pflichten 
im grenzüberschreitenden bargeldlosen Zahlungsverkehr auf­
stellt. Der Kommentar geht bereits auf den Vorschlag der 
EG-Kommission rur eine Verordnung über die Übermittlung 
von Angaben zum Auftraggeber von Geldtransfers ein. 
Eine umfassende Aktualisierung des § 261 StGB haben Schrä­
der und Textar vorgenommen. Dabei fallt insbesondere die 
erheblich ausgeweitete Kommentierung zur Frage der Geld­
wäsche durch Unterlassen ins Auge (§ 261 StGB Rz. 57 ff) 
Hier vertreten Schräder und Textar zu Recht eine zurückhal­
tende Position im Hinblick auf eine Garantenpflicht des Vor­
stands, des Geldwäschebeauftragten oder der Angestellten 
des Instituts zur Verhinderung von Geldwäschetaten Dritter. 
Wenn der Gesetzgeber einen Vorstoß gegen die Anzeige­
pflicht nach § 11 GwG schon nicht als Ordnungswidrigkeit 
ausgestaltet hat, kann man rur diese Personengruppe schwer­
lich eine strafbarkeitsbegründende Garantenstellung anneh­
men. Zu Recht weisen die Autoren aber darauf hin, dass 
§ 25a Abs. 1 Satz 3 Nr. 6 KWG den Geschäftsleitern eines In­
stituts Pflichten zur Verhinderung von Geldwäsche auferlegt. 
Hieraus könne sich durchaus eine Garantenstellung rur die 
Verhinderung von Geldwäschestraftaten im eigenen Institut 
ergeben. 
In der Neuauflage entfallen sind die Länderberichte zur 
Geldwäschebekämpfung in Frankreich, Großbritannien, Lu­
xemburg, Österreich, der Schweiz und den USA. Solche Be­
richte sind zwar hilfreich, jedoch steht die Mühe der Aktuali­
sierung sicherlich in keinem Verhältnis zur Zahl der Interes­
senten. Die Streichung dürfte daher ohne weiteres zu ver­
schmerzen sein. Die Zahl der Anhänge wurde deutlich aus­
geweitet und enthält die Texte der Richtlinien sowie alle 
wichtigen Bekanntmachungen und Rundschreiben zum The­
ma Geldwäsche. 
Den Verfassern ist wieder ein großer Wurf gelungen. Das 
Werk ist jedem mit Geldwäsche befassten Praktiker unbe­
dingt zu empfehlen. 
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